Dienſtag, 
den 27. Februar 1855. 


2 Jer Dany 2 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 
ie Berlin, 26. Febr. Es hat ſich heute das Gerücht ver⸗ 
tet, daß die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und den 
fe Mächten wegen Abſchluß eines Separatvertrages abgebrochen 
. So viel wir indeſſen wiſſen, iſt dieſe Sage ganz unbe: 
ündet und vielmehr die Hoffnung auf eine Vereinbarung zwiſchen 
N drei Regierungen noch immer vorhanden. Ueber den Inhalt 
5 beabſichtigten Vertrages können wir natürlich unſern Leſern 
de Mittheilung machen, weil die Verhandlungen ganz diskret 
Mfüpre werden. Soviel aber ſteht feſt, daß die von verſchiedenen 
Attern gebrachten Angaben, nach denen Preußen ganz beſondere 
Du gungen zu Gunften Rußlands geſtellt habe, erdichtet ſind. 


Dienſte leiſten. Kronſtadt iſt umfangreicher, aber Sweaborg feſter; 
weßhalb in dem letzteren größere Kriegsvorrathe und Magazine 
aufgehäuft find, Hinter Helſingfors nach Petersburg zu liegt 
Lowiſa, eine ſchöne Feſtung nebſt einem Hafen; noch weiter 
Rotſchen⸗Salm, ein ſtarker Kriegshafen; Friedrichsham, eine 
Feſtung, welche einen tiefen Hafen beherrſcht; Wiborg, eine 
Feſtung nebſt Hafen. Endlich auf der oͤſtlichen Spitze der Inſel 
Kotlin liegt Kronſtadt, der größte Ruſſiſche Kriegshafen. Die Inſel 
Kotliniſt, von Sandbänken umgeben, welche größeren Schiffen keinen 
Zugang zu derſelben geſtatten. Man kann ſie umſchiffen und zu 
dem Hafen von Kronſtadt, der ſich auf der füd-öftlichen Küſte 
der Inſel befindet, durch zwei Meerengen gelangen, durch eine 
de Thei der Wiener Conferenz kann übrigens nördliche, und eine ſüdliche. Die nördliche Meerenge „die febr 
t 8 N ae 8 eine Voraus- flaches Waſſer hat, ift durch e von Granitblöcken und 
lung deffelben fein und ebenſo die Kenntniß des geheimen lange Reihen von Paliſaden ſogar IHR 11 Ae ene 
dees vom 28. Deyember. Beo ue b. des dagger alte a e dee ne 
er Adjutant des Generals v. edel war in der vergange- ern . ; ; i 
ne f ; ; ; 3 Die ſüdliche Meerenge, die ſehr ſchmal iſt und direkt zum 
ae re ae ee Kronſtädter Hafen füber, wird durch fünf, theils mitten im Meere, 
bringen — Ara Inſtructionen perſönlich entgegen zu nehmen. theils auf der ſüdlichen Küſte der Inſel erbaute ſtarke Forts be 
E ueber das Gefecht zwiſchen Ruſſen und Türken am 18ten bei | ſchoſſen. Eine feindliche Flotte, welche ſich unter dem Feuer der 
Eupatoria in welchem die erſtern einen Verluſt von 2000 Mann fünf Forts: Konſtantin (mit 50 Kanonen), Alexander (mit 116 
erlitten — ſollen, find. noch keine detailfirten Berichte einge: Kanonen), Peter (wit 60 Kanoner), Ne 60 Kanonen), 
offen. Die gange Operation ſcheint nur eine Rekognoszirung Kronſtadt (mit 88 Kanonen), durch Dee: vegan URAN 
geweſen zu fein, denn die ruſſiſchen Befehlshaber werden ſchwerlich gearbeitet hat, kommt Bahn 8 0 e e AN. 10 
mit 4000 Mann den Verſuch gemacht haben, eine bereits ber breite Paſſage, die fie aberma 1 er de DE 5 5 u 
feſtigte und von 20.000 Türken vertbeidigte Stadt zu erſtürmen. dem großen Hafendamm poflirten Kanonen und unter dem Heuer 
ie öfterreiäjifihen. Blätter haben, um die Sache zu erklären, von 48 Kanonen des Forts Mentſchikoff . muß, wobei 
gus den 4000 Mann 40,000 gemacht, daher die Umgeſtaltung ſie außerdem noch im Rücken aus RER beſchoſſen 
einer Rekognoszirung in eine Schlacht leicht vor ſich gehen konnte. wird, bevor ſie in den Hafen 29 . 72 st Zune 
Frankfurt a. M., 23. Febr. Wie das „Fr. J.“ der Kronſtadt ſelbſt, nämlich der h e chiffsbau · 
nimmt, hat der Geſandte von Mecklenburg, Herr von Dergen, hafen, werden von der Seite des? be dee tterieen, die 
die ihm in der Sitzung vom 8. d. noch fehlenden Inſtructionen auf den dieſelben vom Meere trennenden Daͤmme errichtet find, 
zu dem Kriegsbereitſchafts Antrage nachträglich erhalten, Sie | vertheidigt. Die Stadt und der ene 155 iR Era 
auten dem Antrag und den Motiven der vereinten Ausſchüſſe zur gegen eine feindliche Armee, welche auf er Inſe gelandet wäre, 
immend. Somit ift nun Stimmeneinheit in dem bekannten durch eine Linie von unterbrochenen Befeſtigungen, die nach dem. 
Bundesbeſchluß vorhanden ſelben Syſtem erbaut ſind, wie die Feſtungswerke Warſchau's im 
Paris, 20. Febr. Graf Jakob Tolſtoy, früher Rath bei Jahre 1830, ſo wie durch einen tiefen Graben gedeckt. Eine 
der hirfigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, der ſich gegenwärtig zu Landung auf der Inſel aber wird von der Nordſelte durch die 
Brüſſel aufhalten fol, ift vom Czaren dem Fürſten Gortſchakoff Forts Katharina und Alexander, von der Südſeite durch die 
ür die Wiener Unterhandlungen beigegeben worden. Während Redoute Michael und durch zahlreiche Batterieen verbindert. Die 
eines hieſigen. Aufenthaltes war Graf Tolſtoy der Privat. nördliche Küſte der Inſel, wo ſich die Forts Katharina und 
Korreſpondent des Kaifers Nikolaus Alexander befinden, iſt der ſchwächſte Punkt, der daher zum An ⸗ 
—— griff für eine auf dieſer Stelle unter dem Schutze einer hinläng⸗ 
lichen Anzahl von Kanonenböten gelandeten Armee am geeignetſten 
iſt. Kronſtadt iſt ungleich wichtiger als Sebaſtopol, nicht bloß 
deshalb, weil es eine größere Flotte in feinem Hafen birgt, fondern 
auch deshalb, weil es Petersburg deckt und faſt den einzigen 
Schuß dieſer Kaiſerlichen Reſidenz bildet. 


Der „D. A. 3.“ ſchreibt man: Die Feſtungen Sweaborg, 
Kronſtadt, Helſingfors und Karlsborg ſollen einem Lager von 
aufgeſtapeltem Holz und anderen Schiffbaumaterialien gleichen, 
wo nur den ganzen Tag gehämmert und geſägt wird, da die 
ruſſiſche Schaluppenflottille in der Oſtſee abermals bedeutend ver ⸗ 
mehrt werden ſoll. Im Herbſt vorigen Jahres war ſie ſchon 
250 Fahrzeuge, mit Einſchluß von ungefähr 80 requirirten aus- 
gerüſteten Barken des Yachtklubs der Newa, ſtark, und wenn, 
wie es heißt, dieſe noch um 100 Fahrzeuge vermehrt werden 
ſollen, fo wird fie eine Stärke von 350 wohlausgerüſteten Schiffen 


Sweaborg und Kronſtadt. 

f Auf der nördlichen Küſte des Finniſchen Meerbuſens erbebt 
0 mitten im Meere das aus Granitfelſen ausgehauene Swea ; 
org, der ſtärkſte Kriegshafen des Kalſerreichs. Sieben Forts, 
eiche auf eben ſo vielen felſigen Inſelchen ausgehauen und durch 
eu eflige Daͤmme mit einander verbunden find, umgeben den 
efen und bequemen Hafen und bilden Sweaborg. Daſſelbe iſt 
derch einen, eine Viertelmeile langen Damm mit Helſingfors, der 
eeſtigten Hauptſiadt Finnlands, die einen geräumigen und 
ae durch die beiden Citadellen Ulrichsborg und Budberg ver- 
heidigten Kriegshafen hat, verbunden. In dieſen beiden Häfen, 
le jufammen ein Ganzes bilden, befindet ſich die Station einer 
ibifion der Dfifee- Flotte und der größeren Hälfte der Flottille 
on Kanonen-Böten, deren Rußland auf der Oſtſee 400 beſitzt, 
und die demſelben auf diefen flachen Gemäffern die wichtigſten 


292 


haben. Dieſelben find ſehr praktiſch für die Vertheidigung in 
einem engen und ſeichten Meere voll von Inſeln und Klippen. 
Von dieſen Schaluppen ſind einige mit Dampfmaſchinen verſehen 
und ſehr geſchickt ‚gebaut. Sie nehmen nur 6 bis 7 Fuß Waſſer, 
je nachdem ſie mit Kohlen beladen ſind, und ſo lange ſie in der 
Nähe der Küſte bleiben, können ſie leicht mit Kohlen verſehen 
werden, in den ſeichten Gründen ſich aufhalten und eine günſtige 
Gelegenheit abwarten, um über den Feind herzufallen wie ein 


Wespenſchwarm. Sie haben vier Kanonen von 68 und vier 


von 32 Pfund, die fi) ver möge der befonderen Einrichtung ihrer 
Laffetten für alle Manöver benutzen laſſen. Eine Kanone befindet 
ſich auf dem Vordertheile, die andere auf dem Hintertheile, und 
die dem Feinde zugewendete Seite kann von vier Kanonen ver— 
theidigt werden. Der ganze im Waſſer befindliche Theil des 


Schiffs iſt von Eiſen und kann daher von dem Wurm nicht 
beſchädigt werden. Der außer dem Waſſer befindliche Theil iſt 


dagegen von Holz, um den Kugeln beſſer Widerſtand zu leiſten. 
Dieſe kleinen Schiffe können den vereinigten Flotten weit gefähr- 
licher werden, als die großen Schiffe, wenn nicht die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen werden. 
zum Angriff auf größere Schiffe während der Nachtzeit, und 
wehe ſolchen feindlichen Schiffen, die vielleicht vereinzelt ſich in 
die Nähe der Küſtenſtellen wagen würden. 
ruſſiſche Flotte in der Oſtſee betrifft, fo beſteht fie aus 30 Linien- 
ſchiffen, 9 Fregatten, 8 Briggs und 10 Dampfſchiffen, welche 
wohlgeborgen unter dem Schutz ihrer Feſtungen liegen; jedoch 
können mehrere von dieſen Schiffen nicht das Meer halten. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Gleich der zur Zeit der Londoner Induſtrie-Ausſtellung 
ins Leben getretenen Speculation, Reiſende nach London zu 
befördern und dort zu verpflegen für eine gewiſſe Summe, will 
ſich auch jetzt, dem Vernehmen nach, eine Sozietät von einigen 
unternehmenden Männern bilden, welche es übernehmen wollen, 
Reiſende gegen eine beſtimmte Summe zur Zeit der Induſtrie- 
Ausſtellung nach Paris zu befördern und während ihres Auf— 
enthalts in Paris nicht nur zu verpflegen, ſondern auch dafür 
zu ſorgen, daß fie die Sehens würdigkeiten, Theater u. ſ. w. 
unentgeltlich beſuchen können. Auch der Eintritt in die Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ſoll frei ſein, ſo wie die Beſuche der in der Nähe 
von Paris gelegenen größeren Städte und Kaiſerl. Schlöſſer. 
Der Aufenthalt in Paris iſt auf 8 Tage berechnet. Die Hin- 
reiſe ſoll in Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe gemacht und der 
Aufenthalt in Paris in Gaſthöfen erſten Ranges genommen 
werden. Wie man hört, fol für alle dieſe Leiſtungen: Befoͤr— 
derung auf den Eiſenbahnen, Verpflegung während der Reiſe, 
des Aufenthalts in Paris u. ſ. w., die Summe von 120 Thlr. 
gefordert werden. 

Ulm. Es ſind ein Knabe von 12 und ein Mädchen von 
9 Jahren in der Nähe hier aufgegriffen, welche Anſtifter von 
6 Bränden waren, die vor Kurzem in der Umgegend von Lauen- 
ſtein vorkamen. Die Kinder hatten in den Haͤuſern, wo ihnen 
Gaben verweigert waren, Feuer angelegt. 

London, 21. Febr. Im Unterhauſe fand geſtern eine 
längere Diskuſſion über die Blokade-Frage ſtatt, welche durch 
Herrn Collier eingeleitet wurde. Wir heben daraus Folgendes 
bervor: Was die Blokade der Oſtſeehäfen betreffe, fo laſſe ſich 
nachweiſen, daß dieſelbe ebenfalls ſehr ungenügend geweſen ſei. 
Der Landtransport zur Umgehung der Blokade ſei von dem 
Kaiſer von Rußland durch eine eigens dazu angeſtellte Behörde 
in ſo ausgebildeter Weiſe organiſirt worden, daß fortwährend 
ungeheure Maſſen von Talg, Hanf, Flachs und Leinſaat aus 
Rußland durch Preußen nach Memel zur Verſchiffung haben 
transportirt werden können, fo daß ein einziges preußiſches Grenz- 
Zoll⸗Amt durchſchnittlich 1000 Thlr. täglich an Zoll eingenom⸗ 
men habe. Könne man dieſem Tranſit durch Preußen, welcher 
die Blokade ganz unnütz mache und noch Überdies die Waaren 
in Folge des Landtransports nach einer angeſtellten Berechnung 
um 2,500,000 Pfd. vertbeuert habe, nicht ein Ende machen, 
dann ſolle man lieber die Blokade ganz aufheben und die Waaren 
direkt aus Kronſtadt beziehen laſſen. Seiner Meinung nach 
überſchreite die Art und Weiſe, wie der Tranſit-Handel durch 
Preußen betrieben worden ſei, das Maß der Neutralität, da ſich 
hier ein ganz neuer Handelsverkebr gebildet babe, der nur in 
Folge direkter oder indirekter Vereinbarung zwiſchen Preußen und 
Rußland in dieſer Weiſe betrieben werden könne, das Recht des 
neutralen Handels im Kriege aber nicht über die Konſervirung 
der beſtehenden Handelswege und Handelsweiſen hinausgehe. 
Jedenfalls werde, wenn Preußen ſich an die Weftmächte anſchließe, 


Sie eignen ſich vorzüglich 


Was die eigentliche 


darauf zu beſtehen ſein, daß es den Handel mit Rußland 1 


feine Grenze abſperre. Man würde übrigens auch jette | ln 
einige Abhülfe geben konnen, wenn man die Einfuhr von Arcite 4 
welche hauptſächlich ruſſiſche Export- Artikel find, wie DAN 
Leinſaat n. dgl., in England nur gegen Konfular-Gertifitate ih 
nichtruſſiſchen Urſprungs geſtattete; die großen Häufer 5 
ſich dann wenigſtens des Handels mit den ruſſiſchen Produkt 
dieſer Art enthalten. 6 
London. Mr. Joſeph Hume, der Neſtor des unterhe, 
iſt vorgeſtern Abend auf feinem Landſitze Burnley Hall (Gen 
ſchaft Norfolk) in ſeinem 78ſten Jahr an Alterſchwäche verſchiebon 
Hume, der unermüdliche Reformer, der als Menſchenfreund 1 
biederer Charakter nicht nur in England und auf dem europäiſche 
Feſt lande, ſondern auch in Aſien, Amerika und den entlegen, 177 
Kolonieen viel aufrichtige Verehrer zahlte, war im Jahre 17 
in Montrofe geboren, . U 

London, 25. Febr. (Tel. Dep.) Lord John Ruf, 
kehrt jetzt nicht nach London zurück, ſondern begiebt ſich 1 
Wien zu den Friedensunterhandlungen. Derſelbe tritt er; 
Vollendung feiner Miſſion ins Cabinet und hat das Colonia 
Departement, Charles Wood das Marineminiſterium und Cor 
nevall Lewis die Finanzen übernommen. Weitere Ergänzungen 
des Miniſteriums ſind noch unbekannt. 2 

Paris. Es fällt hier Niemanden ein, an der perſönliche 
Tapferkeit des Prinzen Napoleon zu zweifeln, er hat fie an 1 
Alma bewieſen und die Zeitungen haben zur Genüge von 1 
Verdienſten geſprochen; aber er iſt krank und der Kaiſer will w 
nicht wieder zurück in die Krim gehen laſſen, der Prinz fol re 
Oberkommando über die Induſtrie + Ausſtellung in feine I 
nehmen und in den Armen der Mufen den Krieg vergeſſen. 
iſt kaum wieder zu erkennen, und das kommt hauptſächlich dahe 
weil er ſich einen großen Bart hat wachſen laſſen. Der 5 
ſoll dieſen Bart eine „barbe de sapeur“ genannt haben, b 
Spaßvögel aber wollen gehört haben, er habe nicht de sapen 
ſondern de sa peur geſagt, das iſt aber eine ſchändliche Der 
läumdung, wie ich wohl kaum hinzuzufügen brauche, denn der 
Prinz kennt keine Furcht. Auch über die Krankheit des 
Prinzen hat man unehrerbietige Wortſpiele zu machen ſich erlaubt, 
So wurde zu Anfangs u. A. gefragt, warum denn der Prinz 
ſchon zurückgekehrt ſei? „Puisqu'il était si malade“, war die 
Antwort, le Prince prefere la colique a Paris aux tranchées 
devant Sebastopol“. Die Bosheit liegt darin, daß tranchées 
nicht allein Laufgräben, ſondern auch Leib ſchneiden heißli 
es kourſiren eine Menge Wortſpiele, die leider ſelten fuͤr die 
Oeffentlichkeit paſſen, am Kamin jedes Salons werden alabendil 
einige Bonmots zum Beſten gegeben, für die der Franzoſe eine 
außerordentliche Schwäche beſitzt, während ſein Witz in ihnen gerade 
ſeine Stärke ſucht. 

Pavia, 13. Febr. Wider Gewobnheit beſachte ich geſtern Abendf 
das Operntheater unſerer Stadt und mußte Zeuge eines heilloſen Spek⸗ 
takels werden, in Felge deſſen bereits heute dahier die Abhaltung 
ſaͤmmtlicher Theater und Bälle ſiſtirt wurde. Es wurde naͤmlich die 
Oper „Il Trovatore“ gegeben, worin ein Baſſiſt, der ſchon das erſte 
Mal theilweiſe Mißfallen erweckte, fein zweites Debüt verfuchte- Kaum 
daß er die Buͤhne betreten, wurde er von dem Parterre, meiſt mi 
Studenten ꝛc. gefüllt, mit dem gräulichften Ziſchen, Pfeiffen und 
Stampfen empfangen. Er mußte die Bühne verlaſſen. Als nun ein 
anderer Theil des Publikums Partei für den unglücklichen Baſſiſten 
nahm und deſſen Hervorruf erzielte, wiederholte ſich die frühere S cen, 
ſo daß zuletzt dem auserſehenen Opfer kein anderer Ausweg blieb, al 
ein Kompliment zu machen und die Bühne gänzlich zu verlaffen. Die 
in der Scene ſtehenden Choriſten wollten jedoch den Baſſiſten nicht fort“ 
laſſen, drängten ihn auf die Bühne zuruͤck, und als Erſterer den Degel 
zog, um ſich zu vertheidigen, ftürzte der ganze Troß der Choriſten auf 
ihn zu, um denſelben auf die derbſte Weiſe zu prügeln. Bisher ver 
hielt ſich das Publikum ziemlich paſſiv und nur die Studenten ſetzten 
ihren Charivari fort. Als aber der Tenoriſt, ein Deutſcher, Namens S., 
ſeinem Kollegen, dem Baſſiſten, zu Huͤlfe kam und mit gezogene 
Degen auf die Choriſten einzuhauen begann, ſtuͤrzten die Studenten 
auf die Bühne, und nun drohte der größte Tumult auszubrechen. In“ 
zwiſchen war aber der dienſtthuende Offizier, ein ſehr junger Mann, 
mit feiner Theaterwache herbeigeeilt, loͤſte mit größter Energie den 
Knäuel und nahm im Nu die noͤthigen Arretirungen vor. Zuglel 
hatte derſelbe Offizier das Stadtkommando von dieſem Vorfalle aviſirt, 
und als das Publikum das Theater verließ, fand es zu ſeinem Erſtaunen 
vor dem Haufe bereits eine Diviſion Infanterie und einen Zug Huſaren, 
welche jede Luft zu weiteren Ruheſtoͤrungen benahmen. 


Locales und Provinzielles. 
Das neueſte „Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt“ enthält folgenden 


Plenar-⸗Beſchluß des Königl. Ober- Tribunals vom 8. Januar:? 


„Beim Mangel eutgegengeſetzter Feſtſtellungen im Zuſchlagsbeſcheide 
muß der Adjudikatar ein auf dem in nothwendiger Subhaſtation 
erfiandenen Grundſtücke eingetragenes Altentheil nicht blos in“ 


| 


ö 
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fofe 
rau m in Wohnung, fondern auch inſoweit, als es in; 
beſteht ch, und in wiederkehrenden Gold- oder Natur-Leiſtungen 
noch 3 wenn ihm deffen Uebernahme weder bei der Licitation, 
neben ig die Adjudikatoria zur Bedingung gemacht worden, 
dem Kaufgelde übernehmen. 
drache die bisher vorgekommenen Falſifikate der neuen 
gendet chen Kaſſenanweiſungen kann der Magd. Correſp. Fol · 
gelangt mittheilen: Die eine Art iſt gar nicht in den Verkehr 
aus fr und die zweite iſt eine Nachbildung der Einthaler- Scheine, 
husch. Hand mit der Feder gezeichnet und mit dem Pinſel 
auf der Bei einiger Aufmerkſamkeit wird man dieſe Scheine 
Aten ® Stelle als unecht erkennen. Hiernach bleiben nur zen 
abbilden, welche beſondere Beachtung verdienen. Beide ſind 
geferti ein der Fünfthalerſcheine, auf lithographiſchem Wege 
Reich » und auf Papier gedruckt, welches ſich durch größere 
Die Hal weſentlich von dem der echten Scheine unterſcheidet. 
eeign dieſer Arten iſt vortrefflich ausgeführt und ſehr wohl 
befte * zu Täuſchungen benutzt zu werden. Ihr Hauptmangel 
gelblich en dem Waſſerzeichen, welches eine ſtark hervortretende 
wegeſüt Färbung zeigt. Die zweite Art iſt weniger gut 
Dielen br, und leichter als falſch zu erkennen, indem ſie in 
abwei inzelnheiten der Zeichnung von den echten Scheinen 
icht. 
Nach mehreren Urkunden war Brauns berg unter 
Namen offenbar ſchon vor dem Jahre 1249 und als 
mindeſtens ſchon im Jahre 1254 vorhanden. Die Er⸗ 
Orden erfolgte aber im Jahre 
Geſch. Preuß. IJ. S. 400 ff.). 


1 
dieſem 
d 

t 
108 Ermlands durch den 


Bay; oder 1241 (vgl. Voigt 5. 1. S. 400 
den 95 fällt die Gründung Braunsbergs in die Zeit zwiſchen 
beit ahren 1240— 1249. Das iſt Alles, was ſich mit Sicher- 

aus den noch vorhandenen Quellen ermitteln läßt. 
Gru önigsberg. Die biefige Königl. Regierung hatte auf 
die ud des Publikandums vom 7. Juni 1786 in neuerer Zeit 
Guts, freiem Bau- oder Brennholze berechtigten bäuerlichen 

öbeſſter zur Leiſtung der ſogenannten Forſtkulturdienſte heran- 
„was früher ganz oder ſeit mehreren Jahren unter⸗ 
Mehrere Beſitzer hatten die Leiſtung verweigert 
Gert Befreiung von derſelben geklagt, auch ſowohl bei den 
Ringen erſter Inſtanz als beim Königl. Appellationsgerichte 
auf 4 Erkenntniſſe erſtritten. Das Königl. Obertribunal hat 
ne Nichtigkeitsbefchwerde der Königl. Regierung die Kläger 
m eiſtung der Dienſte verurtheilt. Durch die Folgen dieſer 
1 cheidung wird die Einnahme der Forſtverwaltung im hieſigen 

partement nicht unweſentlich vermehrt werden. (K. H. 8.) 
prfanemel, 23. Febr. Unſere Stadt geht nach der ſchweren 
ei ung im Oktober des v. J. auf dem allen Sterblichen vor 
3 chneten Wege per aspera ad astra einer ſchönern, glücklichen 


bag mit der Hülfe des Allmächtigen entgegen. Die Aller. 
de rk Genehmigung zur Anlage eines Winterhafens, dieſer bei 


wie Umfange unferer Rhederei unentbehrlichen Einrichtung, iſt, 

wir hören, den betreffenden Behoͤrden zugegangen. Die Herren 
aun Bierungsrath v. Kamptz und der Obervorſteher der hieſigen 
det Amann haft F. Feinholg, in Vereinigung mit den Mitgliedern 
dieſe orſteberamts, durch deren thatkräftigen unermüdlichen Eifer 
fic, wichtige Angelegenheit weſentlich gefördert worden iſt, haben 

in den Annalen Memels ein dauerndes Denkmal gegründet. 


usch ger aber der Winterhafen, der innerhalb der Grenzen 
Memel Nachbarkommune Vitte liegen wird, für den Handel 
über 8 iſt, um fo zuverſichtlicher ſteht die endliche Entſcheidung 

die Vereinigung von der Stadt mit der Vitte von höchſter 


t i 
eue baldigſt zu erwarten. (K. H. 3.) 


+ Kunſt und Literatur. 

der Rat Juuſtr. Zeitung, welche in einer der letzten Nummern unter 
Glas bl „Muͤnchener Ausſtellungsgegenſtaͤnde“, eine Abbildung eines 
aus; enkrenleucrers brachte, ſpricht ſich daruͤber wie folgt 
Belle loamen, ſehr gefälligen. Eindruck machten in der Induſtrie⸗ 
in lin gshalle die Glasblumenkronen von C. F. Heckert in 
9 noch Kronenſtr. 33., deren eine wir darſtellen: der Fabrikationszweig 
eſcgen neu und erſt im Entſtehen begriffen und deshalb einer 
geſchiett N Ausführung und Vervollkommnung fähig. Die Darſtellung 
nennen 10 folgender Weiſe: die Geſtelle oder Gerippe, wie man es 
werden in Vronze oder Steinpappe gefertigt und mit Glas⸗ 
bid. auf d Bluͤthen auf das Verſchiedenartigſte geſchmuͤckt. Letztere 
die abrik as Zweckmäßigſte durch Loͤthen mit der Bronze verbunden; 
eſelb r der Blumen und Blätter hat das Eigenthuͤmliche, daß 
ie A icht auf Glashuͤtten geblafen oder gepreßt, ſondern aus Tafel⸗ 
ar e werden und dann im Glühofen theilweiſe auf Thon⸗ 
ei ft eren, zum großen Theil jedoch ohne alle Formen, die ges 
0 enfallg 105 acons erhalten. Das Schleifen, Malen und Vergolden geſchieht 
at. if der Fabrik ſelbſt, die bereits zahlreiche Nachahmer gefunden 

e Artikel der Heckert'ſchen Fabrik, von denen Abbildungen in 


unſerer Expedition zur Anſicht vorliegen, erfreuen ſich fortwaͤhrend 
ſteigender Aufnahme und es kann auch kaum etwas Reizenderes geben 
als dieſelben. Ein harmoniſch decorirter Salon gewinnt bei angemeſſener 
Beleuchtung durch die praͤchtigen Glasverzierungen, den Blumen, Blaͤttern 
und Fruͤchten, wahrhaft das Anſehen eines Feengemachs. 


Von der Zeitſchrift: „Illuſtrirte Monathefte, Organ fuͤr 
die höheren Intereſſen des deutſchen Familienlebens“ (H. Klemm's 
Verlag in Dresden) liegt die erſte Lieferung des neuen Jahrganges 
1855 in glänzender Ausſtattuug vor uns. Wenn unlängft Prutz im 
deutſchen Muſeum für dieſe Blätter kräftig das Wort ergriff und einen 
früheren Tadel in eine foͤrmliche Ehrenerklaͤrung umwandelte, ſo fordert 
das neue Heft die ſtrengſte Kritik zur Anerkennung und Belobung heraus. 
Wir finden unter Anderem darin: „Die deutſchen Arionsdichtungen“ 
v. Prof. Dünger in Coͤln; „Die Muſik in der Familie vom cultur⸗ 
geſchichtlichen Standpunkte aus“ von Dr. Schneider; „uebt die Sinne!“ 
von Prof. Roßmaͤßler; „Ueder Kinderkrankenpflege“ von Prof. Mauthner; 
„Wie führt man Kinder in die Natur ein?“ v. H. Poͤſche in Muͤnſter. 
Hierzu geſellen ſich noch viele kleinere Beiträge bekannter Dichter und 
Schriftſteller und eine im bunten Tondruck kunſtvoll ausgeführte Anſicht 
der „Marienburg,“ nach Prof. A. Schultz Oelgemaͤlde für Sr. Maj. 
den Koͤnig; es iſt dies letztere ein Kunſtblatt, welches allein den Preis 
des ganzen Heftes (7½ Sgr.) werth iſt. Von dieſer gediegenen Zeit⸗ 
ſchrift erſcheint monatlich 1 Heft a 4 Bogen Text mit Illuſtrationen, 
artiſtiſchen und techniſchen Beilagen zu dem Preiſe von nur 11% Thlr. fuͤr 
das Halbjahr. Wir mwünfchen der ausgezeichneten Zeitſchrift auch bei 
uns die freundlichſte Aufnahme. Jedem Familienkreiſe wird ſie lieb und 
uͤberaus belehrend werden. R. 


In Leipzig ſind von C. Gruner vergleichende Tabellen über 
umfang und Bevolkerungsverhältniſſe der bekannteren Länder der 
Erde erſchienen. Dieſe verſinnlichen die Größenverhältniſſe nicht 
durch Zahlen ⸗Angaben, ſondern dadurch, daß ein Millimeter gleich 
einer geographiſchen Meile gerechnet iſt und Quadrate und 
Rechtecke die Flächenverhältniſſe der einzelnen Staaten darſtellen. 


Vermiſchtes. 

* Die ſehr gut redigirte Poſener Zeitung — aus welcher 
wir neulich die Erzählung: „Der freiwillige Jager“ abdruckten, 
wobei aus Verſehen des Setzers die Angabe der Quelle fort- 
gelaſſen war — enthält einen intereſſanten Aufſatz über König 
Hieronymus und ſein Hofleben. Es heißt darin: „Einen rechten 
Spielraum für ſeine Prunkſucht und Ungebundenheit fand Jerome 
an den Hof⸗Maskenbällen. Er liebte es, in immer wechſelnden 
Geſtalten feine Gäſte zu beſchäftigen. Einmal aber war nicht 
er, ſondern eine verſchloſſene Bude das erſte Räthſel des Abends, 
bis zuletzt das Königliche Paar, als Kaufleute koſtümirt, erſchien, 
die Bude geöffnet, und ein Reichthum von Schmuck und Gold- 
waaren, Uhren und Doſen, Ringen und Ketten ausgelegt wurde. 
Man ſtaunte, was, oder vielleicht nur wie es damit werden ſollte, 
bis ein Miniſter, gleichſam als Flügelmann der Bewegung, eine 
goldene Repetiruhr auswählte mit der Entſchuldigung, daß er 
kein Geld bei ſich habe. Die Königin übergab ihm ſehr freudig 
die Uhr, und der König trug den Preis in ein großes Contobuch. 
Jetzt begriff man das Geſchäft, und die Sachen gingen reißend 
ab. — Die Hofdame Frau von Schele aus Hannover, die ſich 
bei jedem Anlaß gern mit Sprüchen aus deutſchen Dichtern 
hören ließ, rief, ihren beſcheidenen Kauf erhebend, Schiller's 
Worte aus: „Unſer Schuldbuch ſei vernichtet!“ Aber ein Schalk 
der ſich vielleicht beim Kaufen verſpätet hatte, flüfterte feinem 
Nachbar zu: Wie natürlich doch dem Könige das Budengeſchäft 
anſteht! Er muß doch bei Herrn Patterſon eine gute Lehre 
gemacht haben!“ 

* —Dieſer Tage wurde zu Paris eine Sammlung Autographen 
derſteigert, worunter auch ein Brief Friedrichs des Großen 
an Kardinal Fleury. Es findet ſich darin folgender Paſſus vor. 
„Sie können ſich davon überzeugt halten, daß ich nie, weder 
direkt noch indirekt, gegen die Intereſſen des Königs von Frank- 
reich Partei ergreifen werde. Weder die vortheilhaften Vor⸗ 
ſchlaͤge der Königin von Ungarn, noch die neuen Anträge der 
Engländer könnten mir irgend welchen Schritt entreißen, welcher 
der Neutralität zuwider, die ich erfaßt. Ich werde mein 
Benehmen nicht ändern und glaube, daß es unter den jetzigen 
Berhältwiffen für den allerchriſtlichſten König eben fo vortheilhaft 
ſei, als es mein förmlicher Beiſtand fein könnte. 

* Ein Chineſe hatte ſich an das Obergericht in San Fran— 
cisco gewandt, da er naturaliſirt zu werden verlangte. Der Ge— 
richtshof entſchied nach reiflicher Berathung, daß die Chineſen 
nicht zur weißen Menſchenrace gehörten und das Geſuch alſo 
abſchlaͤgig zu beſcheiden ſei. — Wenn das in einem Sklavenſtaat 
geſchähe, fo wäre es ſtark, für Kalifornien aber, das ſich feiner 
freiſinnigſten Verfaſſung mit ſolcher Oſtentation rühmt, iſt dieſer 
Beſchluß ein Schandfleck. 


— 


204 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. Februar 1855, 
Weizen 120—136pf. 72 126 Sgr. 
Roggen 115 —127pf. 56-69 Sgr. 
Erbſen 57-61 Sgr. 
Hafer 30-35 Sgr. 
Gerſte 100 —112pf. 43 55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 243 à 4 pro 9600 Tr. £,:P. 


Intandiſche und ausiändifhe Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Februar 1855. 


ä — ͤö[⅛5c —„— en — ——— — — — 
1.31. Brief Geld. | 3. Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 44 — 90 Pomm. Rentenbr. 4 — | 94} 
St.⸗Anleihe v. 1850 44 89 98 Poſenſche Rentenbr. 4 924 92 
do. v. 1852 45 99 983 Preußiſche do. 4 934 — 
do. v. 1854 4 99 983 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1103 — 
do. v. 1853 4. 92 — Friedrichsd'or — 137,135 
St.⸗Schuldſcheine 35 838 833 And. Goldm. a5 Th. — 8 71 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 701 694 
Dftpr. Pfandbriefe 33 92? — do. Gert. L. A 5 44 — 
Pomm. do. 31 98 — do. L. B. 200 Fl. — 19 * 
Poſenſche do. 4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90 
do. do. 34 913 914 do. neueſte IIl. cem. — — | 893 
Weſtpreuß. do. 31 90 — do. Part. 500 Fl. 44 — 771 
Angekommene Fremde. 


Schmelzers Hotel (fruͤber 3 Mohren) 

Hr. Kreis⸗Phyſikus Stechern a. Elbing. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Caphengſt a. Nanig. Die Hrn. Gutsbeſitzer Gerner a. Wenteſie und 
Weiß a. Wilhelminenthal. Hr. Kaufmann Schmidt a. Stettin. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberförfter von Hinkeldey a. Sobbowiz. Hr. Kreisrichter 
von Brauneck a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute Timme a. 
Berlin und Mafon a. London. Frau Penner a. Königsberg. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Liedke a. Taſchau, Pohl a. Senslau, Steffens a. Gr. 
Kleſchkau, Wien a. Pengen, Keyſer a. Duͤlken u. Maſon a. London. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer von Frantzius a. Bauditten. Hr. Amtmann 
Lembcke n. Gattin a. Boblſchau. Hr. Gutsbeſitzer Eyſchnewsky a. 
Poſen. Die Hrn. Kaufleute Schlochert a. Stettin und Karwall 


a. Graudenz. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Hauptmann Kulenkamp a. Braunsberg. Die Hrn. Kaufleute 
Lenz a. Stettin und Michaelis a. Königsberg. Die Hrn. Fabrikanten 
Warmbrunn a. Luppuſch und Weilandt a. Marienwerder. 


Stadt Theater in Danzig. 

Mittwoch, den 28. Febr. (V. Abonnement Nr. 19.) Zum 3. Male: 
Die Bummler von Berlin. Volle mit Gefang in 2 Ab: 
theilungen und 4 Akten von D. Kaliſch und A. Weirauch. 
Muſik von Th. Hauptner. 

Donnerſtag, 1. März. (V. Abonnement Nro. 19.) Zum 3. Male: 
Die Kreuzfahrer, oder: Der Alte vom Berge. Große 
beroifhe Oper mit Taͤnzen in 5 Akten von Benedict. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 100 Ctr. pulveriſirtem Wermuthskraut 
im Ganzen oder in getheilten Poſten fol im Wege der Sub» 
miſſion verdungen werden. Die Bedingungen ſind bei den 
Haupt Salz- Aemtern in Neufahrwaſſer, Elbing und Königsberg 
einzuſehen, und die Lieſerungsofferten ſchriftlich verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 


Wermuthskraut“ bis zum 5 1 
13. Mär c. Mittags 12 Uhr 
aupt⸗Salz⸗ Amt einzuſenden. 


an das unterzeichnete 
Königsberg, 12. Februar 1855. 


Königl. Haupt⸗Salz-Amt. 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt ſo eben eingegangen: 
J. F. Kuhn: Anleitung, wie 


rechtsgultige Teſtamente 
außergerichtlich entworfen und obne Zuziebung eines Juriſten errichtet 
werden können, Nebſt' der Lehre von der geſetzeichen Erbfolge in den 

Preußiſchen Staaten. Mit Formularen. Preis 15 Sgr. 


J. Kuhn: Allgemeine 


Geſinde „Ordnung 


für die Preußiſchen Staaten, nebft den gegenſcitigen Rechten und 
Pflichten der Herrſchaften und der Hausoffizianten. Mit erläuternden 
Anmerkungen. Für Polizei- und Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung 
fuͤr Herrſchaften und Geſinde. Preis 10 Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buch handler in Quedlinburg. 1 
FE Untergeichnete debitirt als Separat - Ausgabe und Hält 
bei W. Devrient (Langg. 35) vortäthig: 
Marcard, H. L., Frankreichs und Rußlands 
Verſündigungen gegen Deuiſchland. — 8. geh. 74 Sgr. 
E. S. Mittler'ſe Buchhandlung in Pofen, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
5 it den in der hier unten folgenden Nachweiſung gendl ion 
bäuerlichen Grundbeſitzern kann der Rezeß über die Amortifall 
der auf ihrem Grundbeſitz haftenden Domainen + Abgaben 55 
Zeit wegen mangelnder Berichtigung des Beſitztitels nicht 
geſchloſſen werden. 


In Gemäßbeit des §. 109 des Ablöſungs - Geſetzes oe 


2. Marz 1850 werden daher alle diejenigen, welche an — 
untenbezeichneten Gtundſtücken Eigenthums⸗-Anſprüche zu 0 


vermeinen und bei der Sache nicht zugezogen ſind aufgefo 
ſolche ſpäteſtens bis zum cht zugezog 5 


20. März c., Mittags 12 Uhr, u 
bei dem betreffenden Domainen-Rent-Amte anzumelden und. 
begründen, widrigenfalls ſie alles gegen ſich gelten laſſen wi fü 
was bis zu dem Zeitpunkte ihrer Meldung mit den voran 
legitimirten Inhabern der Grundſtücke verhandelt und feftgefl® 
feia wird, 

Danzig, den 29. Januar 1855. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


24 x Nahweifung Ab⸗ 
derjenigen Grundſtücke, deren Beſitzer in Gemaͤßbeit pe laß 
löſungs- Ordnung vom 2. März 1850 $. 109 durch den Et 


einer öffentlichen Bekanntmachung zu legitimiren find. 


—̃ — —ę—ͤ— ——ä— —ꝛ—d 


Nr. 
Die Grundſtücke liegen im |& )]£, Namen 
1 28 53 ger 
A Dorfe 23 3 der unlegitimirten gift \ 
1, Elbing erke 43 
72 1 
2 Marienburg Königsdorf | > s Bittme Gtifaberd Enge ! 
Kinder. 
3] Carthaus Ob. Prangenau 30 | Jacob Rogazewski. 
4) Mathias Willm. 
- Wilbelmshuld| 25 5a Ferdinand Ruͤger. ann 
4 Pr. Stargardt Oſſowo 8 Valentin Szigorra und Joh 


Pollum. 4 
7ad| Wittwe Julianne Burczik. 


5 Schone Koſchmin = i 
„9b Wittwe Eliſabeth Burczik . 


Gee 
UNION, 


Mittwoch, den 28. d. M., Abends 83 Uhr: 
General-Verſammlung. Rechnungslegung, 
Sonnabend, den 3. Weft Faſchings feſt 


32 George Wichmann. 

34 Michael Becker. d 
= 
E und Ball in den Räumen 


des Gewerbehauſes. Gifte dürfen durch Mit, 8 
glieder des Vereins eingeführt werden. Die Liſten werden 
am 2. März geſchloſſen. Das Präſidium. 


CCFCTTTTTTCTTTCCTbbb 


Die Preussische 


Nationa-Ters cherungs-Gesellschaff 


in Stettin 

empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen 
gegen Feuersgefahr aut Gebäude, Mobilien, C 
treide, Waaren aller Art in der Stadt wie a 
dem Lande zu den billigsten, jede Nac 
schuss - Verbindlichkeit ausschliessendel 
Prämien. 

Die Policen fertige sofort hier aus und ertheile ste 
gerne jede nähere Auskunft, 


A: I. Wendi, 


Haupt-Agent, 
Heil, Geistgasse Nr. 93, gegenüber der Kuhgas®®, 


Penfions - Quittungen aller Art 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Jettel 


find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groenin 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


— 
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